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Bedingungen und Möglıchkeiten iner anamnetischen ultur

Europa’.
Individuelle, gesellschaftliche und rellgionspädagogische Aspekte des
denkens

Erinnerungsverweigerung als polıtische andlung
Ohne rnnerung könnten WITr nıcht eben DIie rnnerung prägt sehr das, Was WIT
enken, tun, glauben und offen, dass menschlıches Leben unter den Bedingungen Von
Kultur und schıichte nıcht möglıch wäre, gäbe nicht INndıvıduelle und ollektive
Omente des Gedächtnisses. uch elızıon ist ohne rınnerung nıcht enkbar UÜber-
leferung und Tradıtion SInd andere Worte rınnerung, denn dıe Weitergabe der
Glaubenserfahrungen zunächst erzählter, schrıftlicher Form CI -
folgen, WECNN siıch die AC}  en e das erinnern, Was SIE VON früheren Generationen
übermiuttelt amen Wer siıch der rınnerung verweigert, schne1idet sich bewusst VoNn
einer bestimmten Tradıtion oder Kul:  S ab, stellt siıch ußerhalb eines gesellschaftlichen,
polıtıschen Oder relıg1ösen Kontextes
Erinnerungsverweigerung ist eINe bewusste Aktion, eine bewusste Re-aktiıon Die Sskan-
dalöse Verweigerung derel einer Gedenkminute dıe Opfer des atlo}
sozlalısmus Landtag des Bundeslandes achsen durch die gesamte on der
rechtsradikalen „Natıonaldemokratischen artel eutschlands“ Januar 2005 ist en
offener iIfron! die demokratische Kul|  s eINnes Landes, das besonderer Weise
VOoN den chatten der Vergangenheit gepräagt ist Wer Gedenken verweıigert, wıll

brüskleren und verletzen Erinnerungsverweigerung hat eINt polıtische toßrıich-
Lung, Ist en polıtischer, diesem Fall re-aktionärer
Wenn ich Folgenden VON rinnerung, enken und weiıter unten auch VOoON
netischer Kultur’ spreche, meine ich erster Linie das enken dıe Opfer der
Judenvernichtung Nationalsozialismus. Es geht MIr also eINe spezifische Form
der rınnerung, das Gedenken eiNne spezıelle Gruppe VoNn Opfern, die einer
noch erläuternden des Erinnerns  ? spezlieller Weise werden INUS!
Dies chlıeßt keineswegs auUS, sondern notwendıg mıt e1in, dass die Erinnerungs)
eines andes Oder ‚uropas bestimmte und Zeıten für verschiedene Opfer der
Gewalt sSchıchte und Gegenwart schaffen INUSS arau: und auf dıe rage, Was
eıne rinnerungskultur darüber hınaus eisten hat, werde ich welıter unten zurück-
kommen.
Zunächst wähle ich die V1a negationIS’: Um klären, Was rınnerung bedeutet, sollen
kursorische Beıispiele die bewusste Entscheidung dıe rınnerung aufgeführt
werden. Derle1 Formen Von Erinnerungsverweigerung g1bt 6S allen europäischen
Ländern
&  & Eın Land, das Jahr:  '3 benötigt, DIS 6S ein zentrales, polıtisch bedeutsames

einweiht, dıe Opfer einer bestimmten Phase seiner Geschichte erinnern,
hat OMNeNSIC.  ich ein 'oblem mıiıt der rinnerung Wie schnell Waren die genannten
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‘Heldengedenkstätten allen ern und Städten errichtet auf enen alle Namen der
Krıeg gefallenen deutschen Soldaten verzeichnet sind? Aus den gleichen ern

und Städten sind oft nde Ja Hunderte VoNn uden deportiert und ermordet worden
Doch 6S dauerte Jahrzehnte DIS 6S erste würdıge Gedenktafeln und Gedenkftfeijern SIC

gab Bıs eute g1Dt 6S selten C1IC öffentliche Darstellung der Namen der Ver-
schwundenen DIe jahrzehntelange ebatte dıe Errichtung CN Holocaust-

ze1gt, WIC schwier1g 6S 1St ONSeEeNS über dıe und eIse dieser Erinne-
n dıe Vergangenheıt herzustellen abel geht CGS nıcht dıe außere Form

architektonische stal und Ausführung des Gesamtprojekts Jahrelang SIN N

IMII wıieder un die ragı ob Deutschland olches Mahnmahl überhaupt
brauchen Gegensatz g1Dt 6S beispielsweise in den USA schon SeIL ahrzehnten

zentralen Stellen genannte Holocaust Gedenkmuseen beispielsweise as  g_
orıda (”St Peters Phıladelphia L.OS Angeles USW Dıie meılsten VON

ıhnen haben umfangreiches dokumen!  sches wissenschaftlıch historiographisches
ebenso WIC pädagogisches Konzept Was insbesondere Bildungsar  ıt chulen Ju-

endgruppen Universıtäten und den Bereich der Erwachsenenbildung implıziert
anı wIissenschaftlıche JTagungen Wanderausstellungen Schulen und

Städte, g1bt en für dıe Organısatıon ommunaler e]ılern ten (Ge-
denktagen us  z Ich rede VOINl den USA, nicht VONn Deutschland und nıcht VON talıen KSs
scheint diesen und weıteren europäıschen Ländern (beispielsweise Osterreıich, der
Schweiz Polen) ungleich schwerer SCH}N, sich dıe rınnerun: ı dıe Gräuel der
Nationalsozıialisten ENSASICICNH
a  a g1Dt weıtere Beıispiele verwelgerte ef polıtische emeı1n-
den dıe TINN! Gräueltaten dıe auf ihrem 1e' geschehen
sınd und dıe manche ihrer Bürger vielleicht SOSaIl namhafte und einflussreiche RBür-
SCI Oder S dıe Stadtführung verwickelt Waren raurıg-berühmtes Beispiel Nı der
ord an 42 uden der polnischen Provınzstadt eice Julı 1946 (!) 1eses
schlimmste antijüdısche Pogrom nach dem /Zweıten Weltkrieg 1ST auch SEeIL der demo-
'atıschen ende VOIll 1989 weder polıtısch noch VON der USIZ schon S nıcht VoNn

dernvölkerung WITKIIC. aufgearbeitet
E iıche Beispiele lassen sich zuhauf aus Deutschland richten ach Ende des
Nationalsozialısmus CS Jahrzehntelang unmöglıch DZW außerst schwier1g, dıe este
der zerstorten Synagogen oder dıe ÖOrte enen SIC ehemals standen würdıigen In
manchen Städten fand Nanl nıchts als beispielsweise Gedenken 1 dıe
Opfer der Gewalt 939-194 ;Dl beispielsweise ] der Universitätsstadt Tübıngen 7u
‘diesen Opfern der ewalt’ rechneten nıicht dıe dieses sahen, auch die
Soldaten, dıe eimatvertriebenen Deutschen und dıe getöteten -Angehörıigen. Völlig
undıfferenzierte TINNe: bewirkt Unklarheıt und ermischung der Opfer Was

eINeT Verwischung der Opfer-Täter-Differenz 1'  a Des Weıteren zahlreichen
Orten S1INS dıe erstörung der ehemalıgen Synagogen nach 1945 1801 anderer Form WEel-

Insbesondere suddeutschen Raum, dem anders als nördlıchen Deutschland
VOLr allem das genannte ‘Landjudentum’ stark (dıe uden wurden dort seı1lt der
frühen Neuzeıt aus den vertrieben und durften NUur ern leben, SIC sich
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handwerklichen, geschä  iıchen und landwirtsc)  iıchen werbe tätigen
durften), gab i  CS ahlreiche kleine Synagogen.‘ anche Gebäude wurden nach 1945 als
landwirtschaftlıche ger|  en benutzt, als Handwer'  trıel oder als usE

gebaut, Ssodass nıchts mehr die ehemalıge Synagoge erinnerte; oder SIe wurden eiIn-
fach abgerissen.” dıe olıtık der und meınden klar Die uden SIN
verschwunden, WIT wollen durch nıchts mehr in SIEe erinnert werden, schon 4 niıcht
UrC. dıe Reste ihrer Synagogen vielen Fällen nämlıch Warecen dıe ortansässıgen NS-
und SA-ITupps der erstörung der Synagoge und späater der Deportation der Ju-
den die Vernichtungslager beteiligt. vielen Städten konnten die ehemalıgen Syn-
aSOSCH durch die prıvate Inıtjative eines kleinen Kreises VOINl Menschen restaurliert,
als oder als Museum hergerichte: und damıt geretiet werden vielfach

den 1ders der Öffentlichkeit und der rtlıchen Verwaltung.
S& uch talıen o]bt N unaufgearbeitete Vergangenheıt. Nur erwähnen möchte ich,
dass Geschichtswissenschaftler den ıtalıenıschen und insbesondere den südtiroler Be-
hörden bIis heute vorwerfen, dıe eigene NS-Vergangenheit, die eıt der OllaDora-
t10n mıt den deutschen NS-Kriegsverbrechern der Zeıt des ıtalıenıschen Faschismus

verdrängen Oder ungenügend aufzuarbeiten. Eine Verweigerun: der Erinne-
Nde'! sich z B Zusammenhang mıt der Internierung VON uden Bozen,

mıt der Deportation der uden VoNn Bozen und VOIN Meran eic Damıt sSe1 keineswegs
es dass die italıenische Bevölkerung den uden nıcht geholfen hätte, genteıl:
„Die Italıener leisteten den uden entschiedener ilfe als dıe meılsten anderen Völker
Zweıten Weltkrieg. “* EeNNOC| ist deutlich sehen, dass dıe schreckliche: ‘Erfolge’
der VON Deutschen inıtllerten Judenverfolgung Italıen VOT lem auf die italıeni-
scher Kollaborateure zurückzuführen ist und dass ausende VON uden Von der italıeni-
schen faschistischen artel festgenommen wurden, bevor S1Ee VOIl Hımmlers SS-
Einheit deportiert und ermordet wurden. talıen wiıird vorgeworfen, diese faschistischen
Verbrechen ebenso WIEe dıe frıka und auf dema Teıl aufgearbeitet

haben, melst mıiıt dem Hınwels auf dıe viel schlımmeren Nazı-Verbrechen der Deut-
schen uch dıes, scheımnt mIr, ist en Beispiel für dıe Verweigerun: DZWw erzögerung
der NNNErUNG In Kuropa. rst Jetzt, ugus 2005, hat die Stadt Rom beschlossen,
en Holocaust-Museum röffnen (n der Nähe der ehemalıgen Residenz VON Musso-
lını; In dem Museum sollen Erinnerungsstücke, OtO- und Fiılm-Dokumente deut-
schen Besatzungszeıt präsentiert werden. abe]l gehe 6S die Verfolgung VON uden,
und anderer Tuppen WIE Roma, polıtischer positioneller Oder Homosexueller).

Ahnliche Erinnerungsverweigerung und —verzögerung 1ee siıch Kollaborati-
onspolitik des ‘Vıchy-Frankreich’ berichten und dessen aktıver Mitwirkung der
Deportation Von Tausenden Von uden die Vernichtungslager. uch hier 6S

schwäbischen Hechingen, Baılsıngen, Rexingen, Bodensee- oder Teichen
badischen chen WIE Kıppenheıiım, Ettenheim, Altdorf, Rust, Schmieheim , Orschweier ZUl
Überblick: Joachım Hahn Synagogen aden-Württemberg,g 1987

Beispielsweise ıIn Bad Rappenau-Grombach wurde 1963 Rathaus auf den Resten der ehemalıgen
Synagoge errichtet; Horb-Rexingen wurde Synagogen-Gebäude 1952 ıner evangelıschen

che umgebaut
Israel utlman (Hg.) Enzyklopädıe des OIl0Caus! Die erfolgung und Ermordung der CUTO-

päischen uden Z ünchen ÜUr1C| 653
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ehn! nach der ireiung Europas VO  = Natıonalsozjalısmus 191088 schleppen! 61-
NeT öffentlichen ebatte über dıe Vergangenheıt blocklerte e sSsondere Form
der Erinnerungsverweigerung VOoN Seıten der französıschen Behörden und des iranzÖösı-
schen Staates den 185
Ich asse be1 diıesen eutungen und omme wleder auf INCI Land’ auf
eutischlan zurück

dıe mangelnde offene Auseimandersetzung mI1 der Vergangenheıt der Adenau
er-Ara
dıe n  en der Tätergeneration mıiıt der nachfolgenden Generation über die Ta-

prechen
dıe völlıg mangelhafte arbeıtung der eıt des Nationalsozijalısmus und des oOlo-

1n den Schulen DIS WEeIL die 1970er S hınein (ich selbst hatte dies noch
hautnah IM Geschichtsunterricht erlebt)
der „Historikerstreit“ den er Jahren dıe rage der Hıstorisie-
Iung des Natıonalsozialısmus
dıe ‘Goldhagen-Debatte alsSo der uischre1 der UrC! Deutschland SIN angesichts
der Veröffentlichung des Buches „Hıtlers willıge Vollstrecker“ des amerıkanıschen
Polıtologen anıe.en
dıe Dıskussionen dıe „Wehrmachtsausstellung“®,
und schlıeßlich das Berlıner Holocaust-Mahnma!l!?

diese und dıe oben angedeuteten, unvollständıgen Beispiele ZCISCN: Wır SInd ı
Deutschland — vielleicht ‚uropa weiıt entfernt VON CNr "Kultur der Erinne-
rung dıe sich en und ı allen Dimensionen (  SeMSCHA: Kul Bıldung, Relıgion)
der uTar!  1  g der Vergangenheıt stellt und die WIC ich 199(10(> dıie Voraussetzung
C1INEeTI wirklıch demokratischen Kul  z stellt
Was heißt jedoch ‘Kultur der Erinnerung Was macht SIC welche Elemente SInd
vonnöten?
Ich Orjlentiere mich Folgenden dem Konzept eiNner anamnetischen Kul:  z WIC 6S
"ohann apIS: Metz IN dıe Diskussion eingebracht hat Metz, der sich als polıtıscher
Theologe bezeichnet also CiNe Theologıe dıe WUSS) VoNn dem polıtischen
Vgl 'arald 'elzer Sabıne oller Karoline Ischuggnall, Opa keıin Nazı  “ Natıonal-

sOzlalısmus und Holocaust ı Famıilıengedächtnis,
O  O Vgl istorıikerstreit Die Dokumentation der Kontroverse die inzigartigkeıt der natıo]  SO-
zialıstischen Judenvernichtung, München 1987; Dan Diner (Hg )Y Ist der Nationalsozialismus Ge-
schichte”? Zu Historisierung und Historikerstreit, 1t/M 198

Daniel Jonah gen, Hıtler’S Willing Executioners, New ork 1996 (deutsche Ausgabe: Hıt-
lers williıge Vollstrecker (janz gewöhnlıche Deutsche und der Holocaust, erlın vgl Michael
Schneider, Die „Goldhagen-Debatte“: Eın Hıstorikerstreit i der Mediengesellschaft, Archiv
Sozialgeschichte 460-481; Johannes Heıl (Hg )Y Geschichtswissenschaft und Offentlichkeit.
Der 'e1! E anıel Goldhagen, Frankfurt/M 199
Vgl Hans-  ‘her Thiele, DiIe ehrmachtsausstellung: Dokumentation 1NneTr Kontroverse, Bonn

0  0 Vgl 'an-Holger irsch, Nationaler Mythos oder‘ hıstorische Trauer? Der Streit entrales
„Holocaust-Mahnmal”“ für die Berliner Republık, Köln 2003; ichael en (Hg)Y Das olo-
Caust- Dokumentatıiıon Debatte, Urıch — München 1999
10 Johann Baptıst Metz, Für > anamnetische Kultur, Hanno Loewy (Hg)) Holocaust Die
Grenzen des Verstehens Eıine ebal über die Besetzung der Geschichte, Reinbek 1 35-41
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ontext her und auf dıe polıtische Sıituation hın de:  x Die verstandene Rede VON
einer der Erinnerung’ hat uSss al Metz und über hinaus indıviduel-
le, ollektive, polıtische, pädagogische und relıgionspädagogische Aspekte drıtten
Abschniıtt werde ich gesellschaftlich-politische und religionspädagogische Konsequenzen
ziehen.

Diımensionen einer der rınnerung
D Was wWill eine ‘"‘anamnetische Kultur’?
Als Metz S  'a') 1992 erstmals ausführlicher Von einer “anamnetischen Kul
sprach, gingen Jahrzehnte seiner Beschäftigung mıt dem Theologoumenon des Einge-
enkens, der memoria DAaSSLONIS, der Theologie nach Auschwitz und dem eher philoso-
phıschen Gedanken einer "anamnetischen ernunft’ voraus. !} Unter "anamnetischer
Kultur’ versteht Metz eine gesellschaftliche Kul  E der rinnerung das historisch
einmalıge Verbrechen VON Auschwitz.
„Im 1C} auf Auschwitz bleibt für miıch freilich dıe TaQe, WIe ein Grauen, sıch der historischen
Anschauung Immer wieder entziehen droht, gleichwohl Im Gedächtnis hehalten erden Das
gelingt vermutlich Iner Historiographie, dıe ihrerseits VoN ıner anamnetischen Kultur gestützt
1stal

Damiıt ist en erstes Kennzeıichen der Kult  z der rinnerung benannt Kultur der Erinne-
Iung ist mehr als geschichtswissenschaftliche Vergewisserung. Das Gedächtnis des Le1l-
dens ist mehr als „dıe Abstraktiıon der ausschließlich hıstorisierenden Vergegenständli-
chung dieses Grauens  ccl3 aber en zweites Kennzeichen auch mehr als eine „moralı-
sche Entrüstungs- Oder Betroffenheitsrhetorik mıt dem Holocaust“!* Beıide
en alsSO mMussen vermileden werden: die der Objektivierung und dıie der Moralisıe-
IUNg, wobel wliederum nıcht werden dass eıne objektiven Fakten des hHIS-
torischen schehens erforscht werden ollten gen! oder dass keine moralı-
schen Konsequenzen SCZOSCHN werden ollten auc. hler‘ Gegenteil!). Geschichtswis-
senschaft und polıtische Sind gleichermaßen Verbündete einer anamnetischen Kul-
tur. Jedoch, Auschwitz reduzleren auf Zahlen und Fakten auf der einen SeImte oder
auf Oral auf der anderen Seıte, WAarTr! 1des eine egl  cer.
Wer könnte Jräger einer Erinnerungs  tur seiın? Noch einmal Metz „Indes, eine
solche ultur fehlt uns weıthın ‚uropa, weil (seıt Jangem) der Geist fehlt, der
Auschwitz endgültig ausSgel10SC. werden sollte Schließlich Ist der udısche Geist der
privilegierte JIräger einer olchen Kultur. “* Hıer wird aller Eindringlichkeit eın drıt-

nn Baptist Meftz, rınnerung, Hermann Krings Hans-Michael Baumgartner hrıs-
toph Wıiıld Hg.) Handbuch phılosophischer Grundbegriffe, 17 München 1973, ders. ,Glaube Geschichte und Gesellschaft Studien ZUu ıner praktischen Fundamentaltheologie, Maınz
1977; ders. , ÖOkumene nach USCHWI! Das Verhältnis vVoxn Christen und Juden Deutschland,Eugen Kogon Johann Baptist Metz (Hg.) nach Auschwitz Dımensionen des Massenmords
Jüdischen Volk, Freiburg/Br. 1986, ders. , Anamnetische Vernunft, xel onneth
x Zwischenbetrachtungen '07e!| der ufklärung Jürgen abermas),1989, 733-738

12  13 Metz  Ebd. 19972 |Anm 10]
e  Ebd
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ies Kennzeichen genannt Eıne anamnetische Kult  S LU S 1alog mIit üdıschem
Geist he1ißt m1 Jüdiıscher Tradıtion und Gegenwart realısıert werden „Wir kom-

schreibt Metz i anderer elle, „theologısc! nıcht mehr hınter Auschwiıtz ZU-
UÜber Auschwitz jedoc! mıiıt den Opfern VON Auschwitz

Nur konsequente Theologie Orizont des hrıstlıch Jüdıschen Dıalogs
Wege in E Kultur des ingedenkens eröffnen eıter ennt Metz noch Viertens
dıe ildungsarbeıt die Jünftens CNSC (8)41 Literatur und bıldender Kunst
pflegen INUSS rade 1 Kunst und L.ıteratur beispielsweıse den lıterarıschen Bear-
ıtungen des Holocaust durch ıe resel Paul Ce  S Nelly Sachs Ruth Klüger Imre
Kertesz und viele mehr 1St anderes enken Werk als der Histor10gra-
phıe SechstensEKırche und eologıe ihre olle als Träger CiNeT Erinnerungs-
kultur finden und definieren und schließlich ein sıehtes Kenzeichen CINe
anamnetische Kul:  E ‘Eingedenken iremden Le1lds erfolgen das he1ßt kOn-
sequent ge  en ernsthaften Gespräch mıiıt anderen en und Religionen und de-
CIl JC spezifischem Leidensgedächtnis
Metz erwähnt diıesem eiınen 0Sa eiNeTr anamnetischen ultur dıe ‘Bıldungsarbeıit
angesichts Von Auschwitz kKnapp Bildungsarbeit jedoc‘ ist rel1g10nspädago-
gischen Überzeugung nach — eben der polıtischen ufar'  1l  g_ der zentrale CAIUS-
se] D Kultur der rınnerung Wıe WIT alle 1S5S5CH, hat als eiNner der ersten der
losoph eodor Adorno dıe Erziıehung nach Auschwitz als zentrale Aufgabe aller
Erziehung bezeıichnet
Er versteht darunter „ZWEI Bereiche einmal Erziehung der zumal der frühen, all-
BEMEINE Aufklärung, die enP kulturelles gesellschaftliches Klıma schafft eine Wie-

/von Auschwitz/ nıcht zulässt‘“”
Unter diesem geistıgen kulturellen und gesellschaftlıchen Klıma Nı C1INEC pädagogıische
und polıtısche ‘Kultur der Erinnerung verstehen dıe siıch offen und bewusst mıt der
Vergangenheıt auseinandersetzt und dıe Konsequenzen Gegenwart und
zieht

Anschluss Metz und Adorno und auf dem Hıntergrund der NECUETEIN Laiteratur
den vielfältigen Aspekten des Gedenkens schlage ich VOTr dass C1iNe anamnetische Kul  s
auf erschıedenen benen realisıert werden INUSS abel StE)| sozlal-Ökologische
Konzept des amerıkanıschen Sozlaltheoretikers Urie Bronfenbrenner Hıntergrund
der sSOzlale OZESSE eiNnem Mehrebenen-Modeil erklären versucht welches dıe
Miıkro- Mes0oO- EXO- und akroebene umfasst

Die Mikroebene anamnetischen indıvıduelle Aspekte
Dass Yınnern den einzelnen Menschen besondere hat lıegt auf der
Hand CHon Kleinkınd lernt sich in bestimmte ersonen Vorgänge und Räum:-
lıchkeıiten CT1MNNEIN Nur — Vertrauten fühlt N sıch wohl iremder Umgebung und
MI iremden Menschen wird unsıcher und oOMm ! Angst rınnerung Personen

16 Metz 1986 |Anm 11], 124

Frankfurt/M 1971, 8S-1 91
17 CO Adorno, rzıehung nach Auschwitz (1966) ders., rzıchung Mündigkeit,

Vgl Ure Bronfenbrenner, Die ologie der menschlichen ntwiıcklung, Stuttgart 1989
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Sıtuationen, Erfahrungen und ın Kognitive Inhalte bestimmen menschlıiche Lernprozesse
das gesamte Leben Jang Die Gedächtnisforschung hat dıe Bedeutung der rinnerung

Menschsein unter anderem auf die Orme' gebracht: „Wiır SIN Erinnerung  6“ 19
rınnerung ist eın wesentlicher Teıl dentität Wır SIN dıe, die WIT Sınd, weıl
WIT uUuNnseIe Kindheit, ıNn Jugende:  gen, biographische Begegnungen

bestimmter Weise erinnern. Identität formt sich 15 bensgeschichte,
also den Geschichten Lebens, die WITr erinnern, en WITr andere verdrängen
oder VETSCSSCH.
Dabe1 ist eın besonderes er der FINNeruNgS bereıits indıvıduellen reich Of-
fenkundı1g: Erinnerung LSt gleichzeitig eutung. Selbst WEeNN enschen iche Kiınd-
heits- Oder Jugenderlebnisse erinnern, immer werden SIE bestimmter Weise wahrge-
9 efiltert und Somıt °tendenziell’ wiedergegeben. Autobiographie ist edeutete
lographie, keineswegs objektiver Tatsachenbericht Stets SIN! WIT Begrıff,
Erlebnisse TÜ eın bestimmtes 1C| rücken, sortieren, deuten und
umzudeuten Neue Erlebnisse werden eiıner bestimmten, Je INndıvıduellen Hermeneu-

uUuNnseceTr Selbstkonzept eingebaut und als gedeutetes Erlebnis schließlich Erfah-
IunNg, Lebenser  e
Dabe1 en einige Erlebnisse dus$s Bıographie unter den 1SC} werden VOI-

drängt bewusst Oder unbewusst. sSind 6S unangenehme bis umatischen
Sıtuationen. Oder Sıtuationen, dıe nıcht recht uUuNseT Selbstkonzept aS; und die
WIT deshalb 1eber ausklammern, ve  SC weıtererzählen, verdrängen, VETSCSSCH.
Diese Form der Erinnerungsverweigerung ist durchaus menschlıch, aber auch SC-
ährliıche Folgen das Indıyıduum haben Unverarbeitetes macht erdrängtes
kommt in stimmten Oomenten wleder Tageslıcht und kann Schaden anrıchten

den Einzelnen und SeINE Beziehungen.
Die Mesoebene: Soziale Aspekte des Erinnerns

Identität Jedoc ist keine rein iNdıvıduelle TODE Der bedeutende SOzlalpsychologe
(und Überlebende der NS-Vernichtungslager) HenrIı alfe hat dafür den Terminus der
‘sozlalen Identität’ geprägt.” Damıt ist gemeınt, dass der und die Einzelne sich immer

einem Geflecht VOI Beziehungen wahrnimmt und darüber definiert Ich bın nıcht NUur
für mich ein, ich gehöre dieser und jener Famlıilıe, einer Clique, einem Ver-
eın, einer Instıtution, einer Ethnie, einem Land, mıt enen ich mich eweıls
mehr Ooder weniger star' ldentifiziere Oder SIe abgrenze. FEın beträchtlicher Teıl
UNSCTIECS Selbstkonzepts wiırd über Gruppenzugehörigkeit Die 1gengruppe
ırd dabe1 eher pOSILV, die remdgruppe eher negatıv eingeschätzt O-
zentr1ısmus’).
Jede Gruppe hat ihre bestimmten ormen der TINNETUNG Das „kollektive Gedächt-
NIS  «21 ragı das Lebensgefühl nnerhnha. einer fest gefügten Gemeinschaft, E ist {-
wortlich für geWIlSSeE Sichtweisen und Deutungen VoNn Welt und schichte Die Inter-
19 Daniel Schacter, Wır S1IN( Erinnerung. Gedächtnis und Persönlıchkeit, e1n! 2001
20 Vgl Wolfgang Stroebe Klaus JOonas 1les Hewstone (Hg.) Sozlalpsychologıe. Eine
TUN; Berlin 559

Maurice AalDWAaCı Das kollektive Gedächtnis, Frankfurt/M 1985
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pretation hıistorischer re1gn1Isse ist entscheidend die ung VOoNn Gruppenzugehö-
rigkeit, siıch beispielsweise Judentum der TINNeEruNg des Auszugs aus Agyp-

Seder-Mahl festmachen lässt es. ist vielen Kulturen und Religionen Kr-
innerung en zen!  es Moment der Erziehung.““

Zeıten der Pluralısıerung und der sich auflösenden reilen und relıg1ösen Miılıeus
SINnd jedoch die Begriffe des ollektiven Gedächtnisses’ Oder des ellen Gedächt-
NISSES 92 nıcht mehr eindeutig. Wer ist beispielsweise der deutschen oder italıenischen
Gesellschaft ollektiv Oder der Jräger einer eindeutigen Kul: Aus diesem
Trunde scheint dıe Rede VON einem "kommunikatıven Gedächtnis’ des OZ1alpsy-
chologen und Sozilologen ardı 'elzer weiterführend“, der sıch seiıner orschung
intensiv mıt der rınnerung ın dıe NS- auseinandergesetzt hat Er zieht sSeIN
Konzept die Ergebnisse der NeUerTeN neurobiologischen Gedächtnisforschun: ebenso mıt
eın WIE die turell-historische orschung (Jan Assmann) und die Sozlalpsychologıe.
Seine zentralen Aussagen lauten Das des inzeinen bıldet sıch einem
kommunikatıven Prozess, also Austausch mıt dem der amılıe Erfahrenen (insbe:
ondere dem intergenerationellen spräch), dem gesellschaftlich und orge-
gebenen (z.B durch Bıldungsgut, der Schule tradiert WIL und den Erinne-
TUN|  9 die durch die Auseinandersetzung mıt edien (z.B en die e1ge-
nen Gedächtnisinhalte importiert werden Dies geschlie‘ aktıver Weıse, das he1ißt das
1Y1IduUuum ist Akteur DZW Subjekt seines eigenen edächtnisses, das 6S dialogisch-
konstruktiver Weise selbst bildet nd en zweiıtes ist für 'elzer besonders wich-
t1g Entscheidend dıe rınnerung ist dıe „emotionale Einbettung“*. Die Emotionen
Sind be1ı der ung des eigenen edächtnisses entscheidend, S1e dıe rınnerung und
dıe Kommuntıkatıon über rınnerung emotıional markileren und auf Dauer abspel-
chern und aDTru: machen Wır erinnern das, Wäas emotional 15 bedeutsam
1St
„Das kommunl  Vve 1St mıithin en emotLOoNnales G(redächtnis. hıldet sıch In sozlalen
ustauschprozessen, die U  y gen hbestehen. BA Emotionen sSınd die zentralen
Motoren, mut deren Hilfe wır Erfahrungen Qul, Cchlecht, neutral ewerten entsprechend

«26In abspeichern.
Diese Erkenntnisse sınd meılnes Yrachtens entscheidend bıldungsbezogene ONSEe-
QUCNZCN.

Die Makroebene Politische Aspekte und staatlıche “Kultur des Erinnerns’
eben indiıviduellen und sozlalen Faktoren ist dıe rınnerungskultur eines Landes
der polıtische und staatlıche mıt der Vergangenheıt entscheıdend Die staatlı-
chen rgane können die Erinnerung ınl bestimmte (insbesondere schmerzliche) re1g-
NISSE unterdrücken, onnen rınnerung verdrehen und ihre eigenen polıtischen

Vgl z B SIN Greve, Erinnern lernen. Diıdaktische Entdeckungen der jüdıschen ultur des
Erinnerns, Neukirchen-  uyn

Jan ASsmann, Das kulturelle chrıft, Erinnerung und polıtische enti! frühen
Hochkulturen, München>

'aralı 'elzer, Das 'oMmM!  1ve Gedächtnis Eine Theorie der Erinnerung, ünchen
und 11117
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‚wecke instrumentalisieren (Zz,B die Nazıs dıe yrinnerung den Versailler ertrag
VoNn Miıt rnnNerung wird olıtık gemac! Miıt rinnerung eın Volk

andere aufhetzen. rinnerung ist immer hoch-politisch!
Deutschland wurde die oben angesprochene Erinnerungsverzögerung erst durch die

Folgen der 1968er-Bewegung, die fortschreitende Liberalisierung und Demokratisie-
IuUNs, die Dıskussionen den „Eichmann-Prozess“ Jerusalem, die UuSS  ung
VON Filmen Thema “Holocaust’ eic angsam aufgebrochen. Von staatlıcher Seımte
setizte dıe wirkungsgeschichtlich bedeutsame Rede VON Bundespräsident Rıchard VonNn
Weizsäcker Maı 1985 eindeutige Marksteine Bundespräsident Roman erzog

S  'a 1996 dıese Linie weıtergeführt, indem CT den Januar E  zZzun natiıonalen
Gedenktag dl die Befreiung VOoON Auschwitz erklärt hat, Was inzwischen reichhaltige Ak-
tivıtäten Schulen und öffentlichen Eınric|  gen bewirkt Und Maı 2005,
S nach legsende, hat Bundespräsident OSer seiıner Rede unzweldeu-

t1g ormuliert „ES g1ibt keinen Schlussstrich“?*” unter die Erinnerung den Natıonalso-
zialısmus und SC1INEe er!
uch auf der Ebene der Parlamente und der Bundesländer g1ibt 6S inzwischen zahlreiche
Gesten, Erklärungen und polıtische ©ogramme eiıne "Kultur der rınnerung Bıl-
dungspolıtisc: und pädagogısch bedeutsam SIN beispielsweise dıe Arbeiten der °Lan-
deszentralen polıtısche dung dıe mıt ihrer Bundeszen! wesentlı-
che Beıiträge NS-Aufarbeitung eılsten. uch ©er meınden haben ZU-
nehmend dıe Erinnerung z.B den November 1938 als polıtısch relevanten Faktor
erkannt Inwieweit dıe Reden und Gesten jedoch rıtualısierte Formen der ‘polıtical
Correctness stellen, INUSS Einzelfall geprü werden. Denn dıes ist die große Ge-

einer staatlıchen Erinnerungskultur: dass sıe außerliıchen Rıten und leeren FOr-
meln erstarrıt Deshalb INUSS SIE VON elner pädagogischen und gesellschaftlich-
kulturellen Anstrengung die rınnerung getiragen werden.
Als gesellschaftlich relevante Größen fungleren auch dıe rchen es. abschließend

diesem einige Aspekte kırchlich-theologischen Iinnerns.
Theologische und kırchliche Aspekte des Erinnerns auf Mikro-, Meso- und
Makroebene

Phänomenologisc) gesehen -sind die rchen bedeutende J räger der rinnerungskultur
dıe NS-Vergangenheit \WO)| 6S Kırche und eologie bıs heute wesentliıche

Blockaden beI1 der Aufarbeitung der eigenen Schuld-Geschichte gibt“®, SIN dıe Kıirchen
Deutschland auf nationaler Ebene und VOLr vielen Städten und Gemeinden Ak-

teure enktagen, Gedenkinitiativen, Erhalt und konstruktiven Nut-
VON enkorten (z.B ehemaligen Synagogen). 1C: den zahlreichen Erklä-

TuUuNgScCnh (z.B der katholischen Kırche se1it der ürzburger mıiıt ihrem Be-

27 „Begabung Freiheıit“ Rede Von Bundespräsident 'OrS! Köhler be1 der Gedenkveranstaltun
Plenarsaal des Deutschen Bundesta Jahrestag des Endes Zweiten WeltkriegesEuropa, Berlin 08.05.2005 (Internetpublikationen des Bundespräsidialamts28 Vgl z.B Rainer Hg.) Die katholische Schuld? Katholizısmus Dritten EeIC| ZWI-schen Anpassung und 1ders! $ uUunster



'einhold OSCH

schluss „Unsere 'offnung  d 1975”), sondern VOT allem den Initiativen VON Kırchenge-
meinden ist 6S verdanken, dass Jejenıgen nıcht VETITSCSSCH werden, dıe 6S eiıner
anamnetischen zentral gehen INUSS dıe Opfer, dıe Verschwundenen, dıie TMOTF-
deten.

der eologischen Wissenschaft ist seIit den Arbeıten eiıner „  eologie nach
Auschwitz“ ontext der Poliıtischen Theologıe VON Johann aDUS Metz, Dorothee
SÖlle und Jürgen Moltmann dıe Kategorie der rinnerung alle theologischen Diszıp-
lınen eingefordert. Dies heißt, dass S1e sich nıcht allgemeıner Weise mit der Fra-
SC nach dem ıden SC}  gen, sondern sich konkreten historischen Leidenssituatio-
CIl wenden mMussen eutschlian Linıe der Shoah, der Massenvernich-

der uden Nationalsozialısmus. Hıer geht 65 nıcht e1IN pädagogische
oder ethische Fragestellung, sondern dıe ttesfrage selbst selbst steht
ebatte, nıcht seiner Existenz, sondern dem Bıld, das WIT VON machen.
Damit „Auschwiıtz der Anlass eine radıkale Rückfrage des Christentums und
der Theologie nach sich selbst“*. Diese Rückirage betr1  — alle theologischen 1szıplı-
I insbesondere dıe Theorıie und dıe Praxıs des christlich-jüdischen Dialogs.”
Doch innerhalb der wıissenschaftlıchen Theologıe ze1igt sich die Verweigerung der Erıin-
NCIUNS subtiler als manchen gesellschaftliıchen Dıskursen Siıe e eher implızıt,
indem theologısch g wird, ohne siıch VON dem historischen Schrecken, der
Auschwitz auf legt, erschüttern Oder irrmtieren Jassen; indem eologıe getrieben

dıe sich das ]gemeine Leıden der Menschheıit’ erinnert, aber dem kon-
kreten Gesicht der Opfer, der geschundenen Männer, Frauen und Kınder nıcht stand-
hält uch hıer gilt Die konkrete rinnerung schmerzt, irrıtiert dıe Selbstgewissheit,
verunsichert eın fertiges System Glaubenssätzen und aSssı! eologıe eher als irag-
mentarische uche nach (Gottes Wirklichkeit einer 99-  dscha: aus Schreien  06
Sachs) zurück. Doch gerade Ss1e ihre Kraft und EeMU! welsen.
Inzwischen 6S einer breiteren Diskussion über die Bedingungen einer e_

tisch sensiblen Theologie.”* abel ist eutlich geworden:
rinnerung ist eine theologische Basiskategorie;
rinnerung ist theologisch erster Linie chtniıs der Opfer und Besiegten der
Geschichte, die VOIN (‚ott nıemals VETSECSSCH werden;
Me'moria Tesu Christi ist leichermaßen memorlia DASSLONLS WIeE MemoOrıa resurrecti-
ONLS 7

rinnerung ist eiIne elementare andlung des Glaubens:;

Beschluss „Unsere offnung  “  , Ludwig (Hg.) (GGemeinsame Synode der Bistümer
der Bundesrepublık eutschlan Beschlüsse der Vollvers.  ung Offizijelle Gesamtausgal L,

Freiburg/Br. 1976, 108f.
% Metz 1986 [Anm 11], 130

Vgl Manfred Görg Michael nger 0 Als weınte. Theologıe nach Auschwitz,
egensburg 199  -

Vgl Katharına VonNn Kellenbach Björn rondorjer Norbert eck (Hg.) Von reden
der ater Theologische immen der en nmeratıon seıt der Shoah, 2001; aul Petzel

Norbert eck (Hg.) Frinnern. Frkunden ıner theologıschen Basiskategorie, arms! 700  Q
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die Eucharıistie ist einer lıturgischen Erinnerungs („Iut 1es Z meınem
Gedächtnis”), aber rınnerung kırchlich nıcht auf dıe Eucharistıie beschränkt
bleiben;
NINNeErUNgG Christentum INUSS eologisc immer dıe MNNeETrUNG die Jüdischen
Wurzeln und I die üdische Gegenwart umfassen;
rinnerung ist kirchlich und eologisc) esehen en des Einzelnen (vor Gott),
der (Gjemennde Oıturgisch und JTun) SOWIE der größeren Gemeinschaft (Kirche
und Theologie Staat und Gesellschaft), heißt SIEe ereignet sıch eichermaßen
auf Mikro-, Mes0oO- und Makroebene

ınen Aspekt der NeCUETCN Dıiıskussıion, der VoNn erneblicher praktischer Relevanz ist,
möchte ich herausgreifen. Wenn anamnetische ernunft VOT allem ingedenken des
1dens bedeutet und dıe Opfer und Besiegten den Mittelpunkt des Erinnerungsakts
tellt, rnnerung nicht halbıert werden Denn die menschlıche schıichte
besteht nıcht 1Ur dus ıden, sondern auch der Befreiung VON ıden und
rellen Leıistungen, dıe Humanıtät wesentlich ehören. Der Religionsphilosoph
Heıinz ODDE Schlette chreı1ıbt hlerzu
„Dies würde erfordern, dass die Im der schichte manıfest gewor« Kreatıyvıtät des Men-
schengeschlechts In dıe Anamnese einbezogen wird. u33

Was dies dıe© praktische rınnerungsarben bedeutet, werde ich el-
HCI kurzen, thesenartıgen drıtten Abschnuitt erläutern

Handlungsperspektiven für eine anamnetische Kultur
Aus den bıslang angesprochenen Dımensionen und ‚.benen der Erinnerung ergeben siıch
zwangsläufig konkrete Handlungsoptionen, die ich thesenartıg ZUT Dıskussion stel-
le Ich sehe mehrere “Schlüsse]’ für eiıne breıte ultur der Yinnerung
und vielleicht Europa:

CMNIUSSE: Eıne der rınnerung INUSS auf allen benen tabliert werden,
der indıviıduellen, sozlalen, gesellschaftlıch-politischen und relıg1ösen Ebene S1ie INUSS
VON vornherein der efahr der Verstarrung und bloßen 1sıerung wıderstehen.
D CNLIUSSE: taatlıche e  ‚gC und offizielle Gedenkfeiern SIN wichtig, aber SIE
mMussen ergäanz und gestützt werden UrC. eiINne bildungspolitische und pädagogische
Erinnerungskultur, dıe VON iıcher und CNhliıcher Seıite idee und 16 gefÖr-
dert wird.

CNIUSSE: Wichtig ist eine differenzierte rınnerungskultur. Für jede Opfergruppe
INUSS CS Orte und Zeıten geben, und denen peziell ihrer wird. Das Le1i-
den der einen darf nıcht das der anderen ausgespielt werden

CNLIUSSE: Das gegenwärtige Judentum ist Träger und Gesprächspartner einer HET-
innerungskultur Auschwitz ‚uropa Das impliziert lalog mıiıt dem Judentum auf
allen benen und fordert insbesondere das Element der Begegnung gegnung mıt Ju-
den darf allerdings keineswegs als geSNUNg mıiıt der Leidensgeschichte der uden

‚uropa gedeutet und geführt werden. Insbesondere pädagogischen Prozessen Ist
33 Heinz 'ODEe: Schlette, Erinnerung Zweıfel Affırmatiıon nmerkungen „anamnetischen
Vernunft“, eck 2003 |Anm 32]|1, 203-210, 208
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darauf achten, dass das Judentum nıcht 191088 idenskategorien wahrgenommen,
sondern dass dıe rel1g1Ös,e gelstig und menschlıch bedeutsamen yrungen-
chaften der schıichte und der Gegenwart des udentums Europa angeknüpft wıird

CNIUSSE: Die VOIN Adorno geforde „Erziehung nach Auschwitz“ INUSS heute
4eine Igemeine „Unterweisung Eingedenken münden, dıe die Bedingungen eiıner

pluralen und mul;  ellen SEeISC. Grundlage hat 35 ‘Eingedenken
iremden 1C0S deutet, WIEe oben schon esa: en konsequent E:  es, ernsthaftes
gesellschaftliıches Gespräch mıiıt anderen en und Reliıgionen und eren Je spezifi-
scChem Leidensg,  ächtnis.
®  S CNIUSSE: Erinnerung die chrecken der Geschichte geschieht nıcht erster
Linıe AUS pädagogischen Tunden und 1C| auf Erziıehung und sondern ist
zweckfre1 und gede! der Opfer ihrer selbst wıllen

CNLIUSSE| Trotzdem ist ‘Bıldung’ eine zentrale Voraussetzung und gleichzeitig eın
Ergebnis der Erinnerungskultur. ‘Anamnetische Bıldung' I1NUSS sıch zwıschen den d1-
daktıschen Brennp  en VoNn Erinnerung und ‘Begegnung' vollzıehen ‚ymbo. 1D-
se) Die Auseinandersetzung mıt der Leidensgeschichte des udentums INUSS Vor und In
der egegnun: mıiıt dem Deutschland und Europa lebendigen Judentum geschehen.
Beispielsweise können Synagogenbesuche, dıe gul pädagogisch vorbereitet, interaktıv
und nıcht nur als passıve ‘ Synagogenführung gestaltet werden, das wusstsein VON

der Gegenwart Jüdischen Lebe  3 vertiefen.
CNLIUSSE: FEıne pädagogische rınnerungskultur I1USS eiINne doppelte Subjektorien-

tierung umfassen. *® Das deutet, dass SIE sowohl auf die Subjekte der Vergangenheit
konzentriert Se1IN INUSS (konkrete Bıographien VON pfiern, z B VON Deportierten und
FErmordeten dUus der eigenen als auch auf dıe Subjekte der Gegenwart Zugänge
und OCKaden der heutigen jungen (jeneration Erinnerung) abe]l mMussen elle
Forschungen Geschichtsbewusstsein VON Jugendlichen In Deutschland und Euro-
Da-  37 mıiıt Nationalsozialismus und Holocaust UurCc| die zweıte, drıtte und
vierte Generation“® SOWIE intergenerationellen Gespräch” berücksichtigt werden.

34 Mıcha FUMIL Gerechtigkeit zwıischen den Generationen, erln 1995, 8OfT.
35 Vgl Bernd Fechler Kößler ıll Liebertz- Groß (Hg.) „Erziehung nach uschwitz  *
der multikulturellen Gesellscha: Pädagogische und sozlologische A  äherungen, eım
16 Vgl Ottmar UCNS Reinhold OSCH na rede Hg.) /ugänge Erinnerung. Bedingungen
anamnetischer krfahrung. Studien ıner subjektorientierten Erinnerungsarbeıt, unster 2001
37 Vgl Jörn Rüsen (Hg.), Geschichtsbewusstsein Psychologische Grundlagen, Entwicklungskonzep-
I6: empirische Befunde, öln 2001; Von Borries, Das Geschichtsbewusstsein Jugendlicher.
TSste repräsentative Untersuchung über Vergangenheıtsdeutungen, Gegenwartswahrnehmungen und
Zukunftserwartungen VOoN Schülerinnen und Schülern (Ost- und estdeutschland, eım
ünchen 1995; ders. , Jugend und Geschichte Eın europäischer Kulturvergleich aus eutscher 1C)
Opladen 199  \O
38 Vgl Johanna 'Ülz, In eziehung Geschichte SC1IN. Frauen und Männer der drıtten Generatıion

ihrer Auseimmandersetzung mıt dem Natıonalsozialısmus, Frankfurt/M 1999; Dan Bar-On Kon-
rad Brendler aul Hare (Hg.), „Da ist < apu! SCHANSCH den urzein Identi  'OI-
INCH eutscher und israelıscher Jugendlicher Schatten des Holocaust, Frankfurt/M New ork
1997; ichael Kohlstruck, Z wischen Erinnerung und Geschichte Der Natıionalsozialismus und dıe
Jungen eutschen, erln 199  - Zum EeTDIIC Irıke Bechmann, Was en eigentlich dıe ‘Sub-
jekte der Erinnerungskultur”” Analyse und Interpretation VOIN Jugendstatements, UC| Boschkı
Frede 2001 |Anm 361 5/-91
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S CNLIUSSE: Pädagogische Arbeit ontext der rınnerung dıe NS- 1US5
dıe „emotionale inbe  Da eizer der rinnerung berücksichtigen pädagogische
angements gestalten, dass dıe emotionale Seıimte des Lernens 19| rinnerung star'
gemacht wird .“ Dies insbesondere der gegnung mıiıt Zeitzeugen oder deren
NC  en und Auseinandersetzung mıt lıterarıschen und künstlerischen aTrbel!  }
SCH des Holocaust geschehen. Dazu gehö auch das Lernen enkstätten
Z CNIUSSE: In Schulen INUSS en handlungsorientierter Unterricht MnNNerUuNg
den OgnItIv orlentierten Unterricht notwendig ergänzen, auch Religionsunterricht.
Dies kann z.B der Arbeiıt mıt enkstätten erfolgen, dıe sinnvoll vorbereıtet, be-
gleıtet und nachbereıtet werden muss.“ abel 1fordern verschıedene des (Gjeden-
kens verschledene pädagogische Konzepte Gedenkstätten natiıonalsozialıstischen Un-
rechts (ehemalige KZS); natiıonales Mahnmal mıiıt Infozentrum Berlın; ÖOrte Jüdıscher
scNıchte und Jüdische useen; egegnung mıt dem gegenwärtigen Judentum Jüdi-
schen meınden und Synagogen.

CNIUSSE: FE Da für Jugendliche die 'Iheodizeefragé eINe „Einbruchstelle den
Verlust des Glaubens Gott“* darstellt arı FErnst Nıpkow), ist die relıg1öse Dıiımen-
S1I0N der rinnerung unbedın mıit berücksichtigen. Die ottesfrage angesichts des
chreckens VOoN Auschwitz den Orten des ens authentisch gestellt WeTl-

den; SIE durch lıterarısche Texte (z.B VOIl Elie Wiesel) stimulıert und UTrC| krea-
t1ve use1nandersetzung VON den jJungen Menschen arbeıtet werden (eigene Gedichte,
Gebete, Klagepsalmen etc.)

CNALIUSSE: Eıne ICHAIliıche Erinnerungs die taatlıche ergänzen und
vertiefen, SIE lıturgische Formen des rinnerns entwickeln dıe rage nach

und ergebung nıcht leichtfertig antwortet, sondern offen hält, dıe rage nach
der menschlıchen Fähigkeit Bösen mıt der Gottesifrage verbindet und den 1C
unablässıg auf die Leidensgeschichte der Opfer richtet.

Schluss Die e1! des Vergessens
Der Auschwiıtzüberlebende Elıe resel hat seinen Roman „Der Vergessene“ selbst als
seinen traurıgsten und deprimilerendsten bezeichnet “ Warum? Die zentrale Figur El-
chanan, selbhst Überlebender der Vernichtungslager, leidet T einer
Cchterlichen({ Alzheimer. Er merkt, WIe er mehr und mehr vergisst, Was ß
und dıe uden seiINer Heimat erlebt und erlitten hatten Verzweiıfelt erzählt er seinem
Sohn alkıel alle Einzelheıten, 101 die CI sich noch erinnern immer wlieder und
immer wieder. das chtnis-Er! bewusst und reist SOSar die Stadt

Vgl 'elzer 'oller Ischuggnall |Anm. 5 9 'arald 'elzer 'ODe! Montau Christine
£.), „Was WIT bÖöse Menschen sind!“ Der Nationalsozialısmus TaC) zwıschen den

Generationen, Tübıngen 199  —
Vgl reC] rDACcCNher Helmut uppDe| ngrı chmidt Jörg jerfelder g)Y CN028.

Schweigen ist unmöglich. Erinnern, Lernen, en,g
Vgl Helmut Ruppel ngrl chmidt (Hg.) Warum soll ich trauern”? Gedenkstättenbesuche vorbe-

reiten und begleiten, erln
42 Karl Ernst 1D  w‚ Erwachsenwerden ohne (ott”? Gotteserfahrung Lebenslauf, unchen 198/7,
43 lie Tesel, Der Vergessene, Freiburg/Br. 19  S
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der dhe!l se1INeES aters, der dıe uden die Vernichtungslager deportiert WUIlI-

den, ül dıe rınnerung vervollständigen. Auf dem dortigen legt CI den
Schwur ab „Ich werde an seiner Statt Zeugnis ablegen, werde reden. 644

rche, Theologie und Religionspädagogik, dıe dıe rINNeEruNgS konkrete Leidensge-
schichten wachhalten wollen, mussen sich Aufgabe machen, Statt der Opfer
Zeugnis abzulegen, Uln der Erinnerungsverweigerung und dem Vergessen wIliderste-
hen
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